
Der vom 1. Januar 2009 bis 31. De-
zember 2010 gültige neue Mietspie-
gel 2009/2010 ist erschienen. Die
Tabellenwerte der Quadratmeter-Kalt-
mieten für die 210 im Mietspiegel un-
terschiedenen Wohnungstypen basie-
ren auf den fortgeschriebenen Wer-
ten des Mietspiegels 2007/2008. Die
Fortschreibungsraten wurden auf
Basis einer Mietspiegelbefragung im
April 2008 ermittelt. Der Anstieg des
Mietspiegelniveaus zwischen den Er-
hebungen im April 2006 und 2008
betrug 5,4 Prozent.

Die Quadratmeter-Kaltmieten älterer
Wohnungen, die vor 1975 gebaut
wurden, stiegen mit 5,7 Prozent 
am stärksten an. Ein überdurch-
schnittlicher Preisanstieg ist vor dem
Hintergrund eines höheren Moderni-
sierungs- und Erhaltungsaufwands für
ältere Wohnungen erklärbar. Am ge-
ringsten fiel mit 3,7 Prozent der Preis-
anstieg in den Wohnungen mit Bau-
jahren ab 1995 aus (vgl. Tabelle 1).

Der Nettokaltmietenindex, der vom
Statistischen Landesamt für das Land
Baden-Württemberg errechnet wird,
verzeichnete im selben Zeitraum einen

Anstieg von 3,4 Prozent. Allerdings ist
dieser Indikator für einen Vergleich mit
der Entwicklung des Mietspiegelni-
veaus in Stuttgart nur bedingt geeig-
net. Einerseits ist das Segment der
Altbauwohnungen (mit entsprechend
hohen Inflationsraten) in Stuttgart we-
sentlich stärker besetzt als im Land.
Andererseits bezieht sich der Mietspie-
gel nur auf „mietspiegelrelevante“
Wohnungen und nicht auf die Miet-
wohnungen insgesamt. Mietspiegelre-
levant sind Wohnungen des „freien“
Wohnungsmarktes, die innerhalb der
letzten vier Jahre vor der Mietspiegel-
befragung neu vermietet oder deren
Mieten in diesem Zeitraum angepasst
wurden. Ein höherer Anstieg des Miet-
spiegelniveaus als der des Nettokalt-
mietenindex deutet somit nicht auf
eine zusätzliche Anspannung auf dem
Stuttgarter Wohnungsmarkt hin. 

Die Hälfte der Mieterhaushalte in
mietspiegelrelevanten Wohnungen
zahlte im April 2008 für die Kaltmiete
insgesamt 470 Euro oder weniger, die
andere Hälfte mehr (Median). Für eine

Wohnung zwischen 30 und 40 m2

wurden im Median 280 Euro Kalt-
miete gezahlt, für eine 70 m2-Woh-
nung 600 Euro (vgl. Tabelle 2). 

Bei der Mietspiegelbefragung wurden
8200 Mieterhaushalte postalisch er-
reicht, von diesen schickten 3200 Haus-
halte (also etwa 39 %) den Fragebogen
ausgefüllt zurück. 2800 dieser Antwor-
ten wurden für am Wohnungsmarkt
grundsätzlich frei anzumietende Woh-
nungen abgegeben – also nicht für
Wohnungen, die von Freunden/Ver-
wandten/dem Arbeitgeber vermietet
wurden, sozial geförderte oder in Hei-
men befindliche Wohnungen. 34 Pro-
zent der Wohnungen des freien Woh-
nungsmarktes wiesen wiederum länger
als vier Jahre nicht angepasste Mieten
auf. Sie wurden ebenfalls wie die zwei
Prozent der Fälle, in denen die Wohn-
flächen kleiner als 30 Quadratmeter
waren, nicht in die Auswertung aufge-
nommen. Letztlich wurden die Miet-
spiegelfortschreibungsraten auf Basis
der Auswertung von 1760 mietspiegel-
relevanten Fällen festgestellt.
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Baujahresgruppe Durchschnittlicher Niveauanstieg (%)

Baujahre vor 1975 5,7

Baujahre 1975 bis 1984 4,4

Baujahre 1985 bis 1994 4,1

Baujahre 1995 und später 3,7

Mietspiegelniveauanstieg insgesamt 5,4

Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

Tabelle 1:  Anstieg der Quadratmeter-Kaltmieten zwischen April 2006 und 2008 in 
mietspiegelrelevanten Wohnungen nach Baujahresgruppen

Flächenkategorien
Quadratmeter-

Kaltmiete
 in € (Median)

Gesamtkaltmiete
 in € (Median)

Anteil der Wohnungen im 
freien Wohnungsmarkt* 

(in %)

30 bis unter 40 m2 8,60 280 5

40 bis unter 50 m2 7,60 350 10

50 bis unter 60 m2 7,10 390 17

60 bis unter 70 m2 7,00 450 18

70 m2 und mehr 7,00 600 50

Insgesamt 7,20 470 100

  Mietspiegel nicht tabellarisch ausgewiesen.
*Die Mietpreise für Wohnungen mit weniger als 30 m2 Wohnfläche werden im 
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Tabelle 2:  Mediane Quadratmeter-Kaltmieten und Gesamt-Kaltmieten im April 2008
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Gegenüber seinem Vorgängermiet-
spiegel wurden im Mietspiegel
2009/2010 nur kleinere Änderungen
vorgenommen. Die Mietpreisspannen
wurden von 12 auf 13,5 Prozent Ab-
weichung vom Spannenmittelwert er-
weitert. In den Beschreibungen zur
Lage wurde der Begriff „Citynähe“
durch „Nähe zur Stadtmitte“ ersetzt.
Damit wurde klar gestellt, dass nur die
Nähe einer Wohnung zur Stadtmitte
aber nicht zu den Teilortzentren auf
den Mietpreis leicht erhöhend wirkt.
Ebenfalls wurde verdeutlicht, dass der
Erholungswert eines Wohngebiets
nicht allein durch die räumliche Nähe
zu einer größeren Grünanlage beein-
flusst wird, sondern auch weitere
Aspekte für die Einschätzung des Er-
holungswerts durch die Mietvertrags-
parteien in Betracht gezogen werden
sollten.

Der vom Statistischen Amt der Lan-
deshauptstadt Stuttgart erstellte Da-
tenkompass Stadtbezirke Stuttgart
2006/2007 wurde aktualisiert und
steht nun in Form von 23 Stadtbe-
zirksprofilen im Internet zur Verfü-
gung. 

Der 2006 erschienene Datenkompass
Stadtbezirke stellte die bislang um-
fangreichste Gesamtveröffentlichung
über die insgesamt 23 Stuttgarter
Stadtbezirke dar. Im Rahmen dieser
Publikation wurden die wichtigsten,
statistisch greifbaren Informationen
über die Stuttgarter Stadtbezirke auf
über 270 Seiten zusammengefasst.
Damit wird den Entscheidungsträgern
in den Bezirken, den gesellschaftli-
chen Gruppierungen und politischen
Parteien und Gremien, wie auch den
Vereinen und der örtlichen Wirtschaft
ein breit gefächertes Informationsan-
gebot präsentiert. Besonderes Augen-
merk wird auf die Vielfalt der
Informationen, die lesefreundliche
Gestaltung der Tabellen, die grafische
Aufbereitung der Daten in Abbildun-
gen und Karten und die Kurzbe-
schreibung der einzelnen Stadtbe-
zirke, verbunden mit einer reichhalti-
gen Bebilderung, gelegt.

Die aktualisierten Stadtbezirksprofile
sind im städtischen Internetangebot
unter www.stuttgart.de im PDF-For-
mat abrufbar. Sie sind den jeweiligen
Stadtbezirken thematisch zugeordnet.

Seit mehr als 35 Jahren veröffentlicht
das Statistische Amt in mehrjährigem
Abstand den Stuttgart-Wegweiser.
Nachdem die letzte Auflage von 2002
vergriffen war, zeigte sich, dass auch
in Zeiten von elektronischen Medien
und Navigationssystemen eine anhal-
tend große Nachfrage für die Stra-
ßenbeschreibungen Stuttgarts in
Buchform besteht. So sind von der
neuen Auflage bereits mehr als 3500
Exemplare über Vorbestellungen ver-
geben.

Die rund 3800 gewidmeten Stuttgar-
ter Straßen, Wege und Plätze werden
mit Ihrem Anfang, den Mündungen
und Kreuzungen mit anderen Straßen
und ihrem Ende beschrieben. Für jede
Straße sind die Postleitzahlen, im Be-

darfsfall nach Hausnummerbereichen
gegliedert, ebenso genannt, wie die
Stadtbezirke, durch die eine Straße
führt. Über die jeweils angegebenen
Planquadrate ist die Orientierung im
beiliegenden Verkehrslinienplan der
VVS möglich.

Die 558 Haltestellen des ÖPNV in
Stuttgart, die einzelnen Straßenab-
schnitten zugeordnet sind, geben
Auskunft, wie eine Adresse in Stutt-
gart mittels Regional-, S- und U-Bahn
sowie Bussen erreicht werden kann.

Ein umfangreicher Informationsteil
hilft bei der Suche von Adressen und
Telefonnummern von vielen öffentli-
chen Einrichtungen. So sind die Stadt-
verwaltung, die Landes- und Bundes-
behörden, Gerichte, Polizeireviere 
und -posten ebenso zu finden wie die
in Stuttgart ansässigen Konsulate, die
über 300 Beratungsstellen für ver-
schiedene Lebenslagen, Schulen und
Bildungseinrichtungen.

Auch die Bibliotheken, Museen, Thea-
ter und sonstigen kulturellen Einrich-
tungen enthält der Wegweiser neben
Angaben zu Skateranlagen, Boule-
bahnen, Bädern, Ballspiel- und öffent-
lichen Sportflächen.

Parkplätze, Taxistandplätze, Kranken-
häuser und Pflegeheime, über 800 nach
Fachgebieten geordnete Ärzte und
Apotheken und die Namen und Adres-
sen der Stuttgarter Hotels, Banken und
Sparkassen sind ebenfalls aufgeführt.
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Datenkompass 
Stadtbezirke Stuttgart 

4/2006

Verkürzte Neuauflage 2008/2009

Augsburger Straße Böblinger Straße Äxtlestraße

Böblinger Straße Engelbergstraße Cottastraße

Dessauer Straße Haußmannstraße Engelbergstraße

Forststraße Gutenbergstraße Haußmannstraße

Im Asemwald Johannesstraße Klingenstraße

Landhausstraße Mittenfeldstraße Nordbahnhofstraß

Olgastraße Österfeldstraße Pelikanstraße

Quarzweg Reinsburgstraße Schwabstraße

Talstraße Uhlbacher Straße Vogelsangstraße

Wallensteinstraße Yitzhak-Rabin-Straße Zeppelinstraße

STUTTGART-
WEGWEISER
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Neuauflage des STUTTGART-
WEGWEISER
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